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1.
EINLEITUNG

1.1
ACCENT - HILFE FÜR BERATENDE BEI DER INTEGRATION VON SCHWERERREICHBAREN ZIELGRUPPEN IN DEN EUROPÄISCHEN ARBEITSMARKT 

Berufsberatung im Kontext des lebenslangen und –begleitenden Lernens sowie die Integration von schwer erreichbaren Zielgruppen in den Arbeitsmarkt gilt als politische Priorität der Europäischen Union. Welches Wissen benötigen jedoch Berufsberater/innen, die mit schwer erreichbaren Zielgruppen zusammenarbeiten, die nicht dem Mainstream entsprechen? Wie kann ein gemeinsamer europäischer Qualitätsstandard hinsichtlich der Beratung dieser Zielgruppen etabliert werden? Und wie vermittelt man dieses Wissen an Beratende pädagogisch angemessen mittels eines E-Learning-Angebots?

Diesen Fragen stellt sich das ERASMUS+ Projekt ACCEnT.

Im ACCEnT-Kurs können BerufsberaterInnen fünf verschiedene Zielgruppen näher kennenlernen, die man im Allgemeinen als „schwer erreichbar“ bezeichnen kann: Langzeitarbeitslose, SchulabbrecherInnen, Flüchtlinge, AsylbewerberInnen, und MigrantInnen.

Für eine bessere Unterstützung von Beratenden ist es wichtig eine maßgeschneiderte und motivierende Weiterbildung zu entwickeln, aktuelle Informationen und Wissen bereitzustellen sowie die professionelle Vernetzung untereinander zu fördern. Diese Grundsätze bilden das Fundament für das ACCEnT-Projekt. 

Die europäische Dimension des Projekts liegt dabei auf der Hand: Europa braucht gemeinsame Ansätze und Lösungen für die Integration schwer erreichbarer Zielgruppen in den europäischen Arbeitsmarkt und daher gut ausgebildete und hochqualifizierte Beratende. Das ACCEnT-Projekt hat dabei zum Ziel höhere Qualitätsstandards in der Beratung von schwer erreichbaren Zielgruppen zu entwickeln.

1.2
UNSERE MISSION

Das ERASMUS+ Projekt ACCEnT (Accelerating Coaching and Counseling through e-Tools and innovative Training) zielt darauf ab, BerufsberaterInnen, BeraterInnen und Coaches, die mit sogenannten "hard-to-reach groups" arbeiten, durch eine innovative und kostenfreie Online-Lernumgebung in ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen. Neben dem E-learning Kompetenzzentrum der Friedrich-Alexander-Universität – dem Institut für Lern-Innovation – waren dabei vier verschiedene Beratungseinrichtungen aus Finnland, Portugal, Irland und Großbritannien beteiligt.

Die sechs Ergebnisse

1. Publikation: Situations-und Bedarfsanalyse von (Berufs-)Berater/innen, die mit "schwer erreichbaren Zielgruppen" in Europa arbeiten

Zur Erhebung der Weiterbildungsbedürfnisse und Situation der BerufsberaterInnen, die mit oben beschriebenen Zielgruppen arbeiten, führte das Projekt ACCEnT 2019 eine Bedarfsanalyse basierend auf quantitativen und qualitativen Methoden durch. Insgesamt wurden 84 BerufsberaterInnen in Deutschland, Portugal, Großbritannien, Irland und Finnland mittels eines Online-Fragebogens, sowie 19 BerufsberaterInnen mittels eines persönlichen Interviews befragt.

Sie interessieren sich für die Ergebnisse unserer Studie? Dann klicken Sie hier, um die Publikation zu lesen!

2. Pädagogisches Konzept und Curriculum für das Online-Training

Auf der Grundlage der Bedarfsanalyse konnte ein pädagogischer Framework sowie eine Anzahl flexibler Kompetenzen definiert werden, die für BeraterInnen, die mit „hard-to-reach groups“ zusammenarbeiten als wesentlich erachtet werden können. Der E-learning Kurs stützt sich dabei auf die Vermittlung der folgenden Kernmodule: Erweiterung des Wissens über „hard-to-reach groups“ und zielgruppenspezifische Coachingansätze, Steigerung der interkulturellen Kompetenz sowie Nutzung von e-Tools in Beratungs- und Kommunikationsprozessen.

Die methodischen Ansätze, das Kursmodell, die Anforderungen an die E-Learning-Umgebung und das kompetenzbasierte Curriculum wurden dabei entsprechend der identifizierten Situation und den Bedürfnissen der Beraterinnen und Berater gestaltet. Durch die Analysephase konnten Lernziele festgelegt und die Lernumgebung an die vorhandenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Interessen der Lernenden angepasst werden.

Sie möchten wissen, welches pädagogische Konzept hinter dem Kurs steckt? Klicken Sie hier, um den pädagogischen Rahmen zu lesen! 

3. Innovative Lernplattform

Berater/innen, die mit schwer zugänglichen Zielgruppen arbeiten, haben einen anspruchsvollen und abwechslungsreichen Berufsalltag und müssen in ihrem Arbeitsumfeld flexibel sein. Daher benötigt die Zielgruppe eine Möglichkeit zur Weiterbildung, die eine hohe Flexibilität bietet. Online-Lernangebote bieten die Option, jederzeit auf Lernmaterialien zugreifen zu können und sich ad-hoc weiterzubilden. 

ACCEnT hat aus diesem Grund eine flexible, innovative und interaktive Lernumgebung erstellt, die auch auf mobilen Geräten genutzt werden kann. Ein entscheidender Faktor ist dabei ein lernfreundlicher Ansatz und die einfache Bedienbarkeit.

Die Lernumgebung bietet Zugang zu allen im Projekt entwickelten Lerneinheiten. Zusätzlich umfasst sie Informationen, eine Ressourcensammlung, Benutzerprofile und Funktionalitäten für Kommunikation und Austausch (E-Mail-Funktion, Forum für den Erfahrungsaustausch der Zielgruppe). Unsere Zielgruppe kann so auf nationaler und/oder europäischer Ebene eine Lerngemeinschaft aufbauen, aus den Erfahrungen anderer lernen und sich gegenseitig unterstützen und ermutigen. Das Forum ist in Finnland, Deutschland und Portugal verfügbar. Individuelle Lernleistungen können im persönlichen Profil gespeichert werden. 

Um die Lerninhalte so attraktiv, nutzbar und motivierend wie möglich zu gestalten, war die Navigation und das Layout der Plattform von großer Wichtigkeit für den Entwicklungsprozess. 

Hier können Sie sich auf unserer Plattform anmelden: https://accent-project.eu/de/login_de/

4. Lernmaterialien 

Unser E-learning Kurs stützt sich auf die Vermittlung der folgenden Kernmodule: Erweiterung des Wissens über „hard-to-reach groups“ und zielgruppenspezifische Coachingansätze, Steigerung der interkulturellen Kompetenz sowie Nutzung von e-Tools in Beratungs- und Kommunikationsprozessen.

Die methodischen Ansätze, das Kursmodell, die Anforderungen an die E-Learning-Umgebung und das kompetenzbasierte Curriculum wurde dabei entsprechend der identifizierten Situation und den Bedürfnissen der Beraterinnen und Berater gestaltet. Durch die Analysephase konnten Lernziele festgelegt und die Lernumgebung an die vorhandenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Interessen der Lernenden angepasst werden.

Hier finden Sie unsere Lernmaterialien im Überblick! 

5. Multimedia-Elemente und e-Tools

Das Online-Format des ACCEnT Kurses greift dabei insbesondere die Grundlagen des erfahrungsbasierten Lernens an mehreren Stellen auf. So illustrieren Videos und multimediale Einheiten in den Lernmaterialien typische Problemsituationen, Fallstudien und Beispiele aus der täglichen Arbeit von BeraterInnen. Mittels Reflexionsfragen wird dann im ersten Schritt die bereits vorhandene Problemlösekompetenz sowie der Erfahrungsschatz der BeraterInnen aktiviert. 

BeraterInnen können so aktiv und bewusst zurückblicken und bereits gemachte Erfahrungen reflektieren. Erst nach dieser Aktivierung folgt die Präsentation der konkreten Lerneinheit mit neuen Methoden, Theorien und Werkzeugen. Abschließend findet ein zweiter Reflexionsprozess statt, in dem alte Annahmen durch das neu erlernte Wissen ersetzt werden können, die bestenfalls zu einer dauerhaften Änderung und Verbesserung des Beratungsalltags führen.

Die multimedialen Elemente sollen 1) die Lerninhalte attraktiver und motivierender machen; 2) für jedes Element des Lerninhalts die didaktisch adäquate Darstellung wählen; 3) den Nutzern die Möglichkeit geben, ihre Lernleistungen und Lernfortschritte zu überprüfen; 4) auf allen Geräten und mit allen gängigen Browsern leicht nutzbar sein. 

Hier ist ein kurzer Überblick über die Multimedia-Inhalte des Kurses:

Quizzes
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Jedes Modul umfasst zwei bis vier Quizze. Es ermöglicht den Teilnehmer zu testen, ob sie den Inhalt richtig verstanden haben.

Aufgaben der Selbstreflexion
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Selbstreflexionsaufgaben sollen die Lernenden dazu bringen, über die Inhalte tiefer nachzudenken und auf sich selbst zu beziehen.

Sie berücksichtigen die Lerntheorie von David Kolb.

Badges
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Im ACCEnT-Kurs haben wir ein Leistungssystem entwickelt, um die Lernenden zu motivieren, ihnen einen Überblick darüber zu geben, was sie bisher geleistet haben und welche Einheiten und Module noch zu erforschen sind.

Videos

Videos sind eine Möglichkeit, verschiedene Lernstile und Lernpräferenzen zu unterstützen. Videos ergänzen das schriftliche Schulungsmaterial. 

Hier finden Sie einen Überblick über die im Projekt produzierten Filme: 


	Vorbereitung des ersten Treffens
https://www.youtube.com/watch?v=FcTpjtZqRbc&feature=emb_logo



	Was ist Coaching?
https://www.youtube.com/watch?v=AZtUsql4mbc&feature=emb_logo



	Treffen mit dem Klienten
https://www.youtube.com/watch?v=mrU3u0zMj8I&feature=emb_logo 





6. Evaluierungs- und Implementierungsrichtlinien

Die Lernplattform, das Lernmaterial und die multimedialen Elemente können in einer Vielzahl von Formaten eingesetzt werden: selbstgesteuertes Lernen, E-Learning, Blended Learning oder Präsenzveranstaltungen. Ziel dieses Implementierungsleitfadens ist es, die Aktivitäten, Ergebnisse und Lehren aus dem ACCEnT-Projekt hervorzuheben und zu skizzieren, wie die entwickelten Resultate in einer Vielzahl von Ansätzen und Kontexten eingesetzt werden können. 

Diese Umsetzungsrichtlinien werden den wichtigsten Zielgruppen (Organisationen, Behörden, Entscheidungsträgern) zur Verfügung gestellt, die daran interessiert sind, von den Projektergebnissen zu profitieren, die entwickelten Lernressourcen zu nutzen und sie in Standardtrainingsprogramme für die Zielgruppe zu integrieren.

1.3
PROJEKTPARTNER 

Institut für Innovation im Lernen (ILI, Projektkoordination)
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Das Institut für Lern-Innovation (ILI) konzentriert sich in seiner Forschung und Entwicklung auf Innovationsprozesse im Bereich des lebenslangen Lernens und Lehrens, der Bildung und Kompetenzentwicklung aus systemischer Perspektive und auf der Grundlage relevanter gesellschaftlicher Veränderungen.

Das ILI ist ein interdisziplinäres Team bestehend aus 30 Mitgliedern aus den Geistes-und Technikwissenschaften. Das Institut forscht im Bereich des digitalen und medienbasierten Lernens über den gesamten Lebenszyklus, einschließlich Schüler und Senioren. Als Teil eines breiten Netzwerks von europäischen und internationalen Partnern beteiligt sich ILI an zahlreichen Projekten und bietet Service, Beratung und Know-how.

aspire-igen
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Die Gruppe der Aspire-igen ist die größte Karriere- und Ausbildungsorganisation in der Region Yorkshire, einem Gebiet mit über 5 Millionen Einwohnern. Über die Abteilung International der Organisation ist aspire-igen das britische Zentrum im Euroguidance-Netzwerk - einem Netzwerk, das ähnliche Beratungsorganisationen in 34 EU/EWR-Mitgliedsstaaten verbindet. Das Netzwerk dient als Kanal für den Austausch bewährter Verfahren und die Verbreitung von Informationen über innovative Beratungsprojekte. Sie sind eine Quelle für Informationen über Bildung und Beratung in anderen europäischen Ländern und arbeiten eng mit anderen Diensten im Vereinigten Königreich zusammen, um Personen zu unterstützen, die das Beste aus den Arbeits- oder Studienmöglichkeiten im Ausland machen wollen. Dazu gehört die Unterstützung britischer Berater/innen bei ihrer Arbeit mit Neuankömmlingen im Land, die Förderung der langfristigen Integration und sozialen Eingliederung von Migranten.

Europäischer Rat für zertifizierte Berater/innen (EBCC)
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Das European Board for Certified Counselors (EBCC) ist eine gemeinnützige Organisation, die als regionale Drehscheibe für die Aktivitäten von NBCC International in Europa dient. EBCC hat es sich zur Aufgabe gemacht, europäische Länder in ihren Bemühungen um die Entwicklung des Beratungsberufs zu unterstützen. EBCC ermutigt die nationalen NBCC-Büros und -Partner in Europa, zusammenzuarbeiten und wertvolle Bildungsprogramme in den Bereichen Karriereentwicklung, psychische Gesundheit und Supervision zu schaffen. Das EBCC unterstützt die Zusammenarbeit zwischen den nationalen Ämtern bei europäischen und internationalen Projekten sowie die Entwicklung professioneller Beziehungen zu öffentlichen und privaten Einrichtungen, die an der Entwicklung von Beratungsprogrammen und -dienstleistungen interessiert sind, darunter Ministerien, Universitäten, Beratungsverbände und Unternehmen.

GRETB
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Galway and Roscommon ETB ist eine lokale Bildungsbehörde und unterliegt dem Gesetz über Bildungs- und Ausbildungsausschüsse (Education and Training Boards Act 2013).

Ihre Aufgabe ist es, den Einzelnen durch Lernen zu unterstützen, sein volles Potenzial zu erreichen und zur sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Entwicklung beizutragen. Sie bieten ein umfassendes Angebot an hochwertigen Bildungsprogrammen und Unterstützungen, die auf die Bedürfnisse von Jugendlichen und Erwachsenen in den Grafschaften Galway und Roscommon zugeschnitten sind. Im Laufe der Jahre hat sie eine Reihe von Bildungsangeboten entwickelt, um den vielfältigen und sich ständig ändernden Anforderungen der Lernenden gerecht zu werden. Heute betreibt das ETB Galway and Roscommon zwei nationale Schulen in der Gemeinschaft, zwanzig Schulen der Sekundarstufe, einen umfassenden Erwachsenenbildungsdienst und eine Reihe von Kursen nach dem Schulabschluss. Es ist an vielen Partnerschaftsaktivitäten auf lokaler Ebene beteiligt und bietet eine Reihe von pädagogischen Unterstützungen an, um die Qualität seiner Bildungsprogramme zu verbessern. Der GRETB Beratungs- und Informationsdienst für Erwachsene bietet allen Erwachsenen, die an einer Weiterbildung und Umschulung in GRETB oder bei anderen Bildungsanbietern in Irland interessiert sind, einen professionellen, kostenlosen, unparteiischen und vertraulichen Beratungs- und Informationsdienst an.

KSL-Studienzentrum
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Das KSL-Studienzentrum ist ein finnisches liberales Erwachsenenbildungsinstitut. KSL schult und unterstützt zivilgesellschaftliche Organisationen durch Ausbildung, Beratung und Erstellung von Entwicklungsinstrumenten (Publikationen, Studienmaterialien). Die Bildungsaktivitäten der KSL verbessern das Wohlergehen sowohl von Einzelpersonen als auch von Gemeinschaften.

KSL bietet Organisationen der Zivilgesellschaft finanzielle und pädagogische Unterstützung, damit sie Lernaktivitäten und Studienzirkel für ihre Mitglieder organisieren können. KSL bietet auch berufliche Bildung und die Möglichkeit zur Weiterqualifizierung im Handwerk und zur Spezialqualifizierung im Handwerk in finnischer und schwedischer Sprache an. KSL organisiert und fördert künstlerischen Aktivismus und Kunsthandwerk. Die Aktivitäten der KSL basieren auf kritischer Pädagogik und kooperativem Lernen. Die KSL hat 20 Mitarbeiter und Büros in Helsinki, Oulu, Jyväskylä und Tampere. Das KSL-Studienzentrum befindet sich im Privatbesitz der KSL Civic Association for Adult Learning, einer Nichtregierungsorganisation, die 1964 als "Vereinigung von Vereinigungen" gegründet wurde. KSL hat 17 Mitgliedsorganisationen und etwa 80 weitere Partnerorganisationen, z.B. Gewerkschaften und verschiedene kulturelle, soziale und Sportvereinigungen. Die Aktivitäten der KSL werden hauptsächlich vom finnischen Ministerium für Bildung und Kultur finanziert.


2.
BEDARFSANALYSE - HINTERGRUND FÜR DIE ENTWICKLUNG DES E-LEARNING-MATERIALS 

Die Lernbedürfnisse von Berater/innenn, die mit schwer erreichbaren Zielgruppen arbeiten, wurden bei der Bedarfsanalyse zu Beginn des Projekts gründlich untersucht. In Interviews und Umfragen, kombiniert mit Informationen und Statistiken aus allen Partnerländern, erhielten wir einen Überblick über die Motivationen, Bedürfnisse, Einstellungen, Fähigkeiten, Erwartungen und Überzeugungen der (Berufs-)Berater/innen. Die Ergebnisse der Umfrage und der Interviews mit Schlüsselakteuren haben gezeigt, dass ein erheblicher Entwicklungsspielraum für die Verbesserung der Weiterbildung von Berater/innenn existiert.

Wie aus Tabelle 8 hervorgeht, war der Einsatz von E-Tools im Berufsberatungsprozess der wichtigste Bereich, in dem die befragten Praktiker (21,9%) einen höheren Schulungsbedarf feststellten. Der zweite und dritte Schulungsbedarf, der von den Befragten am häufigsten genannt wurde, bezog sich auf Kernelemente der eigenen Praxis, wie z.B. Coaching-Methoden (21,3%) und Karriereentwicklungsmodelle (16,4%). Der Erwerb von psychologischem Wissen und interkulturellen Kompetenzen sowie Strategien, die dem Einzelnen helfen sollen, seine Ziele zu erreichen, waren die drei Bereiche, in denen die Befragten den Schulungsbedarf für weniger wichtig hielten. Dennoch identifizierten irische und finnische Berater/innen andere Bereiche, in denen sie gerne mehr Ausbildung erhalten würden, wie z.B.: lokale Beschäftigungsmöglichkeiten, Lernschwierigkeiten, Bildungswege für Migranten sowie Rechte und Ansprüche von Asylbewerbern. 

Tabelle 8: Weiterbildungsbedarf für Berater/innen, die mit schwer erreichbaren Zielgruppen arbeiten Multiple-Choice-Frage und %)




	Rangliste


	Bereiche der benötigten Weiterbildung


	Anzahl Antworten


	%





	1º


	Einsatz von e-Tools in der Karriere-/Berufsberatung, im Beratungs- und/oder Coaching-Prozess


	40


	21.9





	2º


	Coaching-Methoden


	39


	21.3





	3º


	Modelle der Karriereentwicklung


	30


	16.4





	4º


	Psychologisches Wissen


	24


	13.1





	5º


	Interkulturelle Kompetenzen


	23


	12.6





	6º


	Einzelnen helfen, ihre Ziele zu erreichen


	21


	11.5





	7º


	Andere Bereiche


	6


	3.2





	


	Gesamt


	183


	100.0






Die in Tabelle 9 skizzierten persönlichen Zitate spiegeln auch die bereits erwähnten Schlüsselbereiche wider, in denen die an der ACCEnT-Forschung teilnehmenden Berater/innen vor allem Weiterbildung benötigen, damit sie besser mit schwer erreichbaren Zielgruppen arbeiten können.

Tabelle 9: Kernaussagen über die Hauptbereiche, in denen mehr Weiterbildung benötigt wird




	Deutschland


	"E-Tools. Es wäre großartig, eine Definition zu erhalten und sich Beispiele vorführen zu lassen".





	Portugal


	“IT-Kompetenzen sind heutzutage sehr wichtig. Auch das Coaching ist ein sehr wichtiger Ansatz".





	Vereinigtes Königreich


	“Die psychologische Ausbildung wird nicht immer abgedeckt, und es ist wichtig zu verstehen, dass Menschen auf unterschiedliche Weise lernen.





	Irland


	“Orientierungs- und Beratungsmethoden sowie Coaching sind Schlüsselbereiche der Arbeit".





	Finnland


	“Ich denke, dass Coaching-Fähigkeiten und E-Tools die Beratung erleichtern würden ... wenn ich wüsste, wie man sie richtig einsetzt. Vielleicht denken das auch andere Leute?"






Im Hinblick auf die Motivation der befragten Berater/innen, sich weiterzubilden, zeigen uns die in Tabelle 10 dargestellten Ergebnisse, dass es drei Hauptgründe gibt: der Wunsch, neues Wissen zu erwerben, die Notwendigkeit, Qualifikationslücken zu überwinden, und das Bedürfnis, sich an sich Veränderungen im Kundenstamm anzupassen (jeder Grund wurde von 17,5% der Befragten gewählt). Ein Achtel der Befragten war nach wie vor motiviert, eine Weiterbildung aufzusuchen, um ihre persönliche und berufliche Entwicklung zu fördern, ihre berufliche Leistung zu verbessern und eine berufliche Spezialisierung zu erlangen. 

Tabelle 10: Motivationen von Berater/innen, eine Weiterbildung zu absolvieren (Anzahl der Antworten auf die Multiple-Choice-Frage und %)




	Rangliste


	Motivation für eine Weiterbildung


	Anzahl der Antworten


	%





	1º  


	Erwerb von neuem Wissen


	41


	17.5





	Lösen/Überwinden einer identifizierten Qualifikationslücke


	41


	17.5





	Anpassung an sich abzeichnende Veränderungen im Kundenstamm


	41


	17.5





	2º


	Persönliche oder berufliche Entwicklung


	36


	15.4





	3º


	Das Bedürfnis, an meinem Arbeitsplatz immer besser zu sein


	33


	14.1





	4º


	Spezialisierung in einem bestimmten Bereich


	27


	11.5





	5º


	Veränderung der Arbeitsbedingungen


	12


	5.1





	6º


	Andere Motivationen


	3


	1.3






Die Schlussfolgerungen haben zur Entwicklung eines Online-Trainings geführt, das allgemeine Informationen über schwer erreichbare Zielgruppen sowie Kern- und Fachwissen über Beratung, Betreuung und Coaching aus verschiedenen Perspektiven vermittelt, um den Bedürfnissen der Berater/innen gerecht zu werden. Es bestand auch Bedarf an einer flexiblen und leicht zugänglichen Lernumgebung. In einigen Ländern wurde die Möglichkeit für Peer-Learning betont. 

Infolgedessen wurden die Inhalte des E-Trainings von ACCEnT in vier Einheiten organisiert:


	Informationen über schwer erreichbare Zielgruppen



	Beratung, Coaching und Kommunikationsfähigkeiten



	Interkulturelle Kompetenzen in einem Beratungsumfeld



	e-Tools






3.
PÄDAGOGISCHES KONZEPT

Die Bildungsstrategie und Methodik von ACCEnT ist ein anwendungsorientiertes Modell für erfahrungs- und handlungsorientierte Kompetenzentwicklung. Es folgt den einschlägigen allgemeinen Ausbildungsanforderungen zur Verbesserung der Weiterbildung am Arbeitsplatz. Dieser pädagogische Rahmen bildet die Grundlage für den curricularen Rahmen und den Online-Kurs von ACCEnT. 

Das Modell baut auf einer Kombination aus innovativen pädagogischen Ansätzen auf und nutzt OER, um Theorie und Praxis zu verbinden und das Lernen zu erleichtern. Ausbildungsinhalte und -materialien sowie der pädagogische Rahmen basieren auf einer Analyse der Situation und der Bedürfnisse von Berater/innenn in fünf an diesem Projekt beteiligten europäischen Ländern (Finnland, Deutschland, Irland, Portugal, Vereinigtes Königreich), d.h. auf der zu Beginn des Projekts durchgeführten Bedarfsanalyse.

David Kolbs Theorie des Erfahrungslernens ist dabei die pädagogische Basis des ACCEnT-Projekts. 




	Schritte nach Kolb 


	Kolb's Modell mit geeigneten Lernstrategien


	Übertragung auf die ACCEnT-
Plattform





	1. Konkrete Erfahrungen  


	Der Lernende ist vollständig mit den gegenwärtigen neuen Erfahrungen beschäftigt


	Simulation, Fallstudie, Exkursion, reale Erfahrung, Demonstration


	Multimedia-Anwendungen, die Fallstudien, Beispiele oder Probleme aus dem Arbeitsalltag von Berater/innenn illustrieren





	2. Beobachtung und Reflexion


	Reflexion und Beobachtung der Erfahrungen der Lernenden aus vielen verschiedenen Perspektiven


	Diskussion, Zielgruppenarbeit, geplante Beobachtungen


	Diskussion von Reflexionsfragen im Forum/ Peer-Review





	3. Ausbildung abstrakter Begriffe & Verallgemeinerungen  


	Konzepte werden mit Hilfe der Lernenden gebildet, die ihre Beobachtungen in logische und solide Theorien integrieren.


	Theorien & neue Methoden 


	Lerneinheit bestehend aus neuen Methoden, Werkzeugen und Lerntheorien für Berater/innen





	4. Konkrete Erprobung der Konzepte in neuen Situationen.


	Der Lernende verwendet diese Theorien, um Entscheidungen zu treffen und Probleme zu lösen, was zu neuen Erfahrungen führt


	Laborerfahrung, Berufserfahrung, Praktika, praktische Übungen


	Entwicklung gemeinsamer Inhalte im Forum/Etherpad (z.B. Sammlung guter Praktiken

Berichterstattung über die Erfahrungen am Arbeitsplatz im Forum 





	Neue Perspektiven der Andragogik. In Knowles, Malcolm S.; Holton, Elwood F. III; Swanson, Richard A.: Lebenslanges Lernen. Andragogik und Erwachsenenlernen. 6. Auflage. München; Heidelberg: Elsevier, Spektrum Akademischer Verlag 2007, S.125-225.






Mit Hilfe von Videos, Diagrammen und animierten Videos illustrieren die ACCEnT-Lernmaterialien typische Problemsituationen, Fallstudien und Beispiele aus der täglichen Arbeit von Beratenden. Mit Hilfe dieser digitalen Medien wird die erste Stufe von Kolb unter Berücksichtigung der Erfahrungen der Zielgruppe abgedeckt. Der Lernende blickt aktiv und bewusst zurück und reflektiert die gemachten Erfahrungen. Nach der Präsentation des Lernmaterials, das neue Methoden, Theorien und Werkzeuge enthält, findet ein zweiter Reflexionsprozess statt, in dem alte Annahmen durch das neu erlernte Wissen ersetzt werden können, was zu einer dauerhaften Verhaltensänderung führt. 

Ein Schlüsselelement des erfahrungsbasierten Lernens besteht darin, dass die Lernenden ihre Erfahrungen analysieren, indem sie diese Erfahrungen reflektieren, bewerten und rekonstruieren (manchmal individuell, manchmal kollektiv, manchmal beides), um aus ihnen im Lichte früherer Erfahrungen Bedeutung zu ziehen. Diese Überprüfung ihrer Erfahrungen kann zu weiteren Maßnahmen und einer Verbesserung des Arbeitsalltags führen.

Quelle:

Kolb, D.A. (1984). Erfahrungslernen: Erfahrung als Quelle des Lernens und der Entwicklung. https://www.researchgate.net/publication/235701029_Experiential_Learning_Experience_As_The_Source_Of_Learning_And_Development/link/00b7d52aa908562f9f000000/download

 


4.
EINFÜHRUNG DES CURRICULAREN RAHMENS

Der curriculare Rahmen beinhaltet didaktische Kriterien - wie Ausbildungsziele, Lernziele, Lernmethoden/-aktivitäten, Material/Ressourcen, Evidenz des Lernens, Evaluation, basierend auf pädagogischer Terminologie. Wir haben die folgenden Definitionen verwendet, die als Grundlage für die Entwicklung der Kursinhalte dienten und den Rahmen für den Inhalt beschreiben:

Schulungsziele sind weit gefasste Aussagen, die beschreiben, was der Lernende nach Abschluss der Unterweisung in der Lage sein sollte zu tun. Die Ziele sollten beobachtbar, messbar und so spezifisch und fokussiert wie möglich und so klar wie möglich sein.

Die Lernziele sind spezifischer und umreißen, wie jedes Ziel erreicht werden soll. Die Ziele sollten beobachtbar, messbar und so spezifisch, fokussiert und klar wie möglich sein. Sie umfassen die Schritte im Lernprozess, d.h. den Erwerb von Wissen, die Anwendung von Wissen und die Integration von Fertigkeiten mit Einstellungen, Werten und Dispositionen in Kompetenzen.

Lernmethoden/Aktivitäten sprechen unterschiedliche Lernstile und Lernpräferenzen an (z.B. visuell, auditiv, verbal, logisch, sozial oder individuell). 


	Das Wissen konzentriert sich auf das tatsächliche Verständnis von Fakten/Konzepten. 



	Die Fertigkeiten spiegeln die praktische Anwendung des theoretischen Wissens wider. 



	Einstellungen (Veranlagungen) konzentrieren sich auf die Art und Weise, wie eine Person etwas betrachtet oder dazu neigt, sich ihr gegenüber zu verhalten.





Der Lernnachweis umfasst Quizze und Aufgaben zur Bewertung von Fortschritt und Verständnis. Dazu gehört auch die Bewertung und Beurteilung der Qualität der Nachweise, um festzustellen, ob die Lernenden die Lernziele erreicht haben oder nicht.

Der Rahmen umfasst einen sequentiellen und relationalen Lernprozess und unterstützt gleichzeitig den eigenständigen Charakter der Lerneinheiten.

Der spezielle curriculare Rahmen von ACCEnT wurde als ein Instrument entwickelt, das gleichzeitig den Prozess der Entwicklung von Kursinhalten und den Lernprozess selbst berücksichtigen soll. 

Auswertung: Der Nachweis des Lernens umfasst Quizfragen zur Bewertung des Fortschritts und des Verständnisses. Die Bewertung und Beurteilung der Qualität des Nachweises ermöglicht die Schlussfolgerung, ob der Lernende das Lernziel erreicht hat oder nicht.

 


5.
STRUKTUR DES LERNANGEBOTS  

Die Weiterbildung folgt einer linearen Struktur; das bedeutet, dass die Lerneinheiten teilweise aufeinander aufbauen und daher in einer vorgegebenen Reihenfolge abgearbeitet werden sollten. Der Lernende wird Schritt für Schritt an das Thema herangeführt. Dennoch kann der Online-Kurs effektiv und vielfältig genutzt werden. Ziel ist eine benutzerfreundliche Oberfläche mit einer hohen Usability.

5.1
MODUL 1: SCHWER ERREICHBARE ZIELGRUPPEN – EIN ÜBERBLICK

Dieses Thema wird durch die folgenden vier Module abgedeckt


	“Hard-to-reach groups”: Wer sind sie? Was zeichnet sie aus?



	Unsere Zielgruppen im Porträt – Langzeitarbeitslose



	Unsere Zielgruppen im Porträt – Schulabbrecher*innen & NEET (Not in Education, Employment or Training)



	Unsere Zielgruppen im Porträt – Migrant*innen, Flüchtlinge & Asylsuchende





Ausbildungsziele 

Berater/innen werden einen klaren Überblick haben und in der Lage sein, die Merkmale der wichtigsten schwer erreichbaren Zielgruppen zu definieren, die in diesem Projekt angesprochen werden. Sie werden in der Lage sein, ihre eigenen Kompetenzgrenzen bei der Arbeit mit bestimmten Zielgruppen zu erkennen und spezifische Lernbedürfnisse zu identifizieren. Sie werden wissen, wo sie zusätzliche nützliche Informationen über die wichtigsten Arbeitsmöglichkeiten, den offiziellen Prozess und die Rechte von Asylsuchenden, Flüchtlingen und Migranten in ihrem Land finden können, und sie sind in der Lage, Informationen über alle Aspekte der alltäglichen Aufgaben und der Anpassung an ein neues Land zu geben.

Lernziele 

Berater/innen werden wissen, welche schwer erreichbaren Zielgruppen in diesem Online-Kurs behandelt werden und welche die größten Herausforderungen sind, denen sie bei der Arbeit mit den einzelnen Zielgruppen begegnen können. Sie werden in der Lage sein, ihre eigenen Kompetenzgrenzen bei der Arbeit mit bestimmten Zielgruppen zu erkennen und spezifische Lernbedürfnisse zu identifizieren. 

Lernmethoden/Aktivitäten

Berater/innen werden Informationen und Fallbeispiele durchlesen. Sie werden auch Trends über die aktuelle europäische und nationale Situation und Trends in Bezug auf die identifizierten Zielgruppen erfahren. Berater/innen werden Informationen und Ressourcen zu diesem Thema lesen und zur Verfügung gestellt bekommen.

Material 

Die in dieser Einheit bereitgestellten Materialien sind Infografiken, schriftlicher Text (z.B. Definitionen, Informationen), Diagramme, Tabellen, Videos, Links zu externen Ressourcen/Webseiten, Diagramme.

Auswertung

Die Auswertung erfolgt mit Quizfragen in der Lerneinheit als Selbsteinschätzung. Beratende Praktiker erhalten Standardlösungen.

5.2
MODUL 2: BERATUNGS-, COACHING- UND KOMMUNIKATIONSFÄHIGKEITEN

Dieses Thema wird durch die folgenden sieben Lerneinheiten abgedeckt


	Personenzentrierte Beratung: Der Mensch im Mittelpunkt



	Aktives Zuhören



	Wie gestalte ich ein gutes Beratungssetting?



	Schlüsselbegriffe der Beratung



	Kompetenzmodelle



	Was ist Coaching?



	Prinzipien des Coachings





Ausbildungsziele

Berater/innen werden die Grundlagen eines personenzentrierten Ansatzes, die Bedeutung von Vertrauen und Vertraulichkeit und die Bedeutung der Selbstreflexion im Beratungsprozess verstehen. Sie verfügen auch über Grundkenntnisse der Kernkompetenzen der Beratung und verstehen die Bedeutung des Zuhörens und Fragenstellens sowie die Bedeutung von Fehlkommunikation und deren Bekämpfung. Sie wissen auch, wie man ein sicheres, vertrauliches und professionelles Beratungsumfeld schafft und wie man eine Beratungssitzung leitet.

In " Schlüsselbegriffe der Beratung" werden den Berater/innen Materialien zur Verfügung gestellt, die auf den Kernfähigkeiten und -kompetenzen aufbauen. Dies ermöglicht es den Praktikern, ihre berufliche Praxis weiter zu entwickeln und zu verbessern.

In den Coaching-Modulen werden Berater/innen die Grundlagen von Coaching verstehen und erkennen können, wann ein Coaching-Ansatz der effektivste Weg ist, einen Klienten zu unterstützen. Sie werden auch die grundlegenden Coachingmodelle kennen lernen.

Nach dem Studium dieser Einheit werden Berater/innen in der Lage sein, ihren Klienten zu helfen, die wichtigsten Probleme zu erkennen und sich selbst Ziele zu setzen. Sie erhalten auch Instrumente, die den Klienten helfen, sich zum Handeln zu verpflichten, und sie ermutigen, Lösungen zu finden.

Lernziele

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die diese sieben Module absolvieren, sind in der Lage, die Prinzipien eines personenzentrierten Ansatzes zu erkennen und sind sich der Ethik und der Grenzen in der Beratung bewusst. Sie werden in der Lage sein, ihren Klienten aktiv zuzuhören. Sie werden in der Lage sein, konstruktive Fragen zu stellen und ihre Klientinnen und Klienten zu ermutigen, offen zu sprechen, und sie werden verstehen, wie Fehlkommunikation entsteht und wie sie versuchen können, dies zu verhindern.

Nach dem Studium dieser Einheit werden die Teilnehmer in der Lage sein, eine geeignete, sichere und vertrauliche Beratungs- und Coaching Umgebung zu schaffen. Sie werden wissen, wie man eine Beratungssitzung effektiv leitet, und sie werden bessere Beratungsfähigkeiten entwickelt haben, um ihre Praxis und ihre Fähigkeit, auf die verschiedenen Bedürfnisse ihrer Klienten einzugehen, zu verbessern.

Berater/innen werden drei Haupttheorien der Beratung kennen und wissen, wie sie in ihre tägliche Arbeit integriert werden können. Sie werden wissen, was Coaching ist und wie und wann sie es einsetzen können. Sie werden mit den wichtigsten Prinzipien und Methoden vertraut sein, die in einer Coaching-Sitzung verwendet werden.

Lernmethoden/Aktivitäten

Berater/innen werden Informationen und Fallbeispiele über Beratungs- und Coaching-Fähigkeiten, Zuhör- und Fragetechniken und die Leitung einer Beratungssitzung lesen. Sie werden sich Videos über die Schaffung eines angenehmen Umfelds für die Begegnung mit dem Klienten und auch über Coaching ansehen. Sie werden über ihre tägliche Arbeit nachdenken und dabei die neuen Informationen berücksichtigen, die sie durch ihre Teilnahme an ACCEnT gewonnen haben.

Für Berater/innen stehen Ressourcen zur Verfügung:


	Ein personenzentrierter Ansatz: Einfühlungsvermögen, Kongruenz und bedingungslose positive Wertschätzung



	Leitung einer Beratungssitzung mit Schritt-für-Schritt-Vorschlägen



	Aktives Zuhören



	Verwendung effektiver und nützlicher Fragen



	Wie man eine komfortable und sichere Beratungsumgebung schafft



	Kernkompetenzen der Beratung



	Die Reaktionen des Nervensystems und wie sich dies auf die Kommunikation auswirkt.



	Die verschiedenen Beratungsmodelle und ihre Merkmale



	Projektion, Übertragung und Gegenübertragung



	Zentrale Praxis der Beratung



	Hollands Theorie der Berufstypen



	Super's entwicklungspolitisches Selbstverständnis



	Narrative Herangehensweise bei der Karriereberatung



	Was Coaching ist und wann man es einsetzt



	Handlungsorientiertes Coaching





Material 

Die in dieser Einheit bereitgestellten Materialien umfassen schriftlichen Text, Links zu externen Artikeln, Videos und Fallstudien, Reflexionsübungen und Aktivitäten, Infografiken und Tipps und Ratschläge.

Auswertung

Die Auswertung erfolgt mit Quizfragen in der Lerneinheit als Selbsteinschätzung. Beratende Praktiker erhalten Standardlösungen.

5.3
LERNEINHEIT 3: INTERKULTURELLE KOMPETENZEN IM RAHMEN EINER BERATUNG

Dieses Thema wird durch die folgenden zwei Module abgedeckt


	Was bedeutet interkulturelle Kompetenz im Rahmen einer Beratung?



	Wie kann man interkulturelle Kompetenz entwickeln?





Ausbildungsziele 

Berater/innen werden ihr Wissen über den Kulturbegriff erweitern. Sie werden die Unterschiede zwischen den Kulturen verstehen und erkennen, wie Unterschiede in der Beratungsumgebung respektiert werden können. Infolgedessen können Berater/innen auf der Grundlage der Modelle interkulturelle Sensibilität entwickeln und daher effektiv mit einem breiten Spektrum von Klientinnen und Klienten arbeiten. 

Lernziele

Berater/innen werden in der Lage sein, effektiv mit Klientinnen und Klienten aus unterschiedlichen sozialen und kulturellen Hintergründen zu arbeiten. Sie werden sich bewusst sein, wie ihre eigene und die Kultur und Annahmen ihres Klienten den Beratungsprozess beeinflussen können. Sie sind sich bewusst, wie interkulturell kompetent sie sind und wissen, wie sie ihre Kompetenzen erweitern können. Berater/innen werden ein besseres Verständnis dafür haben, wie man effektiv mit Klientinnen und Klienten mit unterschiedlichem kulturellen Hintergrund arbeitet, einschließlich der Zusammenarbeit mit einem Dolmetscher. Sie werden auch in weitere theoretische Kompetenzrahmen und Modelle im Bereich der interkulturellen Kompetenzen eingeführt.

Lernmethoden/Aktivitäten

Berater/innen werden über ein Rahmenwerk von kulturinhärenten Beratungskompetenzen lesen, das Folgendes umfasst:


	kulturelles Bewusstsein des Selbst - Annahmen, Werte und Vorurteile



	kulturelles Bewusstsein des Anderen - die Weltanschauung des Klienten



	Kulturell sensibles Arbeiten





Fachleute aus der Beratungsbranche werden ebenfalls darüber lesen:


	Bennetts Entwicklungsmodell der interkulturellen Sensibilität



	Deardorffs Prozessmodell der interkulturellen Kompetenz



	Richtlinien für interkulturelle Kommunikation und die Arbeit mit einem Dolmetscher



	Wie sie über ihre eigene interkulturelle Kompetenz reflektieren





Material 

Die in dieser Einheit bereitgestellten Materialien umfassen schriftlichen Text, Links zu externen Artikeln, Videos, Infografiken und Tipps und Ratschläge. 

Auswertung 

Die Auswertung erfolgt mit Quizfragen in der Lerneinheit als Selbsteinschätzung. Beratende Praktiker erhalten Standardlösungen.

5.4
LERNEINHEIT 4: E-TOOLS IN COACHING & BERATUNG

Dieses Thema wird durch die folgenden zwei Module abgedeckt: 


	e-Tools – Definitionen und Einsatzszenarien



	e-Tools – Do it yourself!





Ausbildungsziele

Berater/innen werden wissen, was e-Tools sind, welche Vorteile und Grenzen sie haben und wie und wann sie bei verschiedenen Klientinnen und Klienten eingesetzt werden können. Sie werden auch wissen, wie man grundlegende e-Tools verwendet und erstellt, ihren Klienten beibringen, wie man sie benutzt/auf sie zugreift, sowie das Potenzial von e-Tools in der Zukunft entdecken. 

Lernziele

Berater/innen werden in der Lage sein, eine Vielzahl von Arten von e-Tools und ihre Vorteile und Grenzen zu identifizieren und zu beschreiben sowie e-Tools mittels SWOT-Analyse zu analysieren. Sie werden in der Lage sein, das geeignete e-Tool auszuwählen. Die Berater/innen werden mit dem Datenschutz und seiner Rolle bei der Nutzung von e-Tools vertraut gemacht.

Lernmethoden/Aktivitäten

Berater/innen werden eine Liste von E-Tools mit Links erhalten. Folgende Inhalte wurden berücksichtigt:


	Die verschiedenen Arten von e-Tools 



	Die Vorteile und Grenzen von e-Tools 



	SWOT-Analyse von e-Tools 



	Datenschutz bei der Verwendung von e-Tools 



	Fallstudien und Beispiele, wie und wann bestimmte e-Tools zur Unterstützung des Klienten eingesetzt werden können 



	Erstellen und Verwenden von e-Tools im Rahmen des Leitfadens



	Das Potential für e-Tools in der Zukunft  





Material

Die in dieser Einheit zur Verfügung gestellten Materialien sind schriftliche Texte, Videos, Fallstudien, Links zu e-Tools und Links zu externen Artikeln. 

Auswertung

Die Auswertung erfolgt mit Quizfragen in der Lerneinheit als Selbsteinschätzung. Beratende Praktiker erhalten Standardlösungen.


6.
BADGES UND ZERTIFIKAT

In den ACCEnT-Kurs haben wir ein Leistungssystem aufgenommen, um die Lernenden motiviert zu halten und ihnen einen Überblick darüber zu geben, was sie bisher geleistet haben sowie welche Einheiten und Module noch zu untersuchen sind. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erhalten für den Abschluss jeder Lerneinheit ein Abzeichen (Badge). Nach Abschluss aller vier Lerneinheiten erhalten sie ein Teilnahmezertifikat.

SCHWER ERREICHBARE ZIELGRUPPEN – EIN ÜBERBLICK


[image: ]



Name

Badge für schwer erreichbare Zielgruppen

Beschreibung

Das Abzeichen definiert die Fähigkeit, sich mit schwer erreichbaren Zielgruppen (Schulabbrecher, Langzeitarbeitslose, NEETs, Migranten, Flüchtlinge und Asylsuchende) intensiv auseinandergesetzt zu haben und aktiv mit ihnen zu arbeiten. 

Lernziele

Wissen


	Fakten und Zahlen zu jeder schwer zugänglichen Zielgruppe



	Herausforderungen 



	Aktuelle Situation und Trends jeder schwer erreichbaren Gruppe auf nationaler und europäischer Ebene



	Wissen und Hinterfragen eigener Stereotype und Vorurteile 



	Kenntnis der vier Dimensionen der Bildungsbenachteiligung 





Kompetenzen


	Identifikation von Merkmalen und Problemen, mit denen schwer erreichbare Zielgruppen konfrontiert sind



	Sensibilität gegenüber schwer erreichbaren Zielgruppen zeigen können





Einstellungen


	Sensibilisierung für besondere Zielgruppen und ihre Bedürfnisse



	Akzeptanz aller Individuen mit ihren Stärken und Schwächen



	Die Überzeugung, dass alle Menschen mit dem richtigen Ansatz in einen Job vermittelt werden können





Leistungsanforderungen

Die Teilnehmer müssen die folgenden Aufgaben erfolgreich erfüllen, bevor das Abzeichen ausgestellt wird. 

Mindestnormen:


	Erfolgreicher Abschluss aller Lernmodule der Einheit "Schwer erreichbare Zielgruppen – ein Überblick "



	Selbsteinschätzung mittels Reflexionsfragen 





Zusätzliche Aufgaben 


	Austausch früherer Erfahrungen in der COP



	Entwicklung guter Praktiken auf der Grundlage des Peer-Community-Prozesses, der in der 'Community of practice' verfügbar ist



	Sensibilisierung von Kolleginnen und Kollegen 





INTERKULTURELLE KOMPETENZEN IM RAHMEN EINER BERATUNG
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Name

Badge für Interkulturelle Kompetenz  

Beschreibung

Das Abzeichen "Interkulturelle Kompetenzen" unterstreicht das Verständnis der Beziehung zwischen Kultur und  der Integration in den Arbeitsmarkt.

Lernziele

Wissen


	Kenntnisse über Definitionen, Aspekte und Dimensionen von Kultur 



	Wissen über den eigenen kulturellen Hintergrund, Werte und Normen und wie sie den Beratungsprozess beeinflussen



	Kenntnis der grundlegenden Konzepte kultureller Unterschiede und Stereotypen



	Fähigkeit, Stereotype zu hinterfragen und sie aus dem Beratungsprozess herauszuhalten





Fertigkeiten 


	Bei der Beratungsarbeit auf kulturelle Vielfalt achten



	in der Lage sein, kulturelle Vielfalt produktiv in die Beratungsarbeit zu integrieren



	Verstehen, wie Kultur Perspektiven für die Arbeit prägt





Einstellungen


	Respekt für unterschiedliche Kulturen 



	Aufgeschlossenheit gegenüber Unterschieden





Leistungsanforderungen

Die Teilnehmer müssen die folgenden Aufgaben erfolgreich erfüllen, bevor das Abzeichen ausgestellt wird. 

Mindestnormen:


	Erfolgreicher Abschluss aller Lernmodule der Einheit " Beratungs-, Coaching- und Kommunikationsfähigkeiten "



	Selbsteinschätzung mittels Reflexionsfragen 





Zusätzliche Aufgaben


	Austausch früherer Erfahrungen in der „COP“



	Entwicklung bewährter Praktiken im Peer-Prozess



	Durchführung eines Workshops mit schwer erreichbaren Zielgruppen, 2 Monate nach Abschluss der Einheit





BERATUNGS-, COACHING- & KOMMUNIKATIONSFÄHIGKEITEN
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Name

Badge für Beratungs-, Coaching- und Kommunikationsfähigkeiten

Description

Das Abzeichen für "Beratungs-, Coaching- und Kommunikationsfähigkeiten" unterstreicht die Bedeutung von Kommunikation und Coaching im Prozess der Arbeitsvermittlung von schwer erreichbaren Zielgruppen. 

Lernziele

Wissen


	Personenzentrierte Beratung: Der Mensch im Mittelpunkt



	Aktives Zuhören



	Wie gestalte ich ein gutes Beratungssetting?



	Schlüsselbegriffe der Beratung



	Kompetenzmodelle



	Was ist Coaching?



	Prinzipien des Coachings





Fertigkeiten


	Aktiv zuhören



	Konstruktive Fragen stellen



	Empathie mit Klienten



	Konstruktive und respektvolle Gespräche führen 



	Dem Gespräch folgen und wesentliche Informationen erkennen



	Prinzipien eines vertraulichen Gesprächs



	Rollen in einer Beratungssituation verstehen



	Vertrauen und Beziehungen pflegen und ihre Bedeutung verstehen



	Paraphrasieren und zusammenfassen





Einstellungen


	Erkennen und nutzen der Macht des Gesagten und des Nicht-Gesagten



	Einfühlungsvermögen und die Fähigkeit, die Perspektive zu wechseln





Leistungsanforderungen

Die Teilnehmer müssen die folgenden Aufgaben erfolgreich erfüllen, bevor das Abzeichen ausgestellt wird. 

Mindestnormen:


	Erfolgreicher Abschluss aller Lernmodule der Einheit " Beratungs-, Coaching- und Kommunikationsfähigkeiten"



	Selbsteinschätzung mittels Reflexionsfragen 





Zusätzliche Aufgaben in Finnland, Deutschland und Portugal


	Austausch früherer Erfahrungen in der 'Gemeinschaft der Praxis'.



	Entwicklung bewährter Praktiken im Peer-Prozess



	Durchführung eines Workshops mit schwer erreichbaren Zielgruppen, 2 Monate nach Abschluss der Einheit





E-TOOLS IN COACHING & BERATUNG
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Name

Badge für „e-Tools in Coaching und Beratung“

Beschreibung

Das "e-Tools-Abzeichen" definiert die Fähigkeit, den effektiven Einsatz von e-Tools in einer Beratungsumgebung zu verstehen.

Lernziele

Wissen


	Kenntnis der grundlegenden Definitionen von e-Tools und wie sie im Coaching & in der Beratung mit schwer erreichbaren Zielgruppen eingesetzt werden können



	Kenntnis von Beispielen von e-Tools und deren Vorteile und Grenzen



	Kenntnis der Möglichkeiten und Situationen für die Verwendung von e-Tools



	Kenntnisse über DSGVO in Bezug auf e-Tools





Fertigkeiten


	sich der potentiellen zukünftigen Fähigkeiten im Bereich der Berufsberatung bewusst sein



	Fähigkeit, innovative Technologien auf die eigene Arbeit anzuwenden 





Einstellungen


	Aufgeschlossenheit gegenüber digitalen Werkzeugen 



	Trendbewusst sein und mit Veränderungen Schritt halten  





Leistungsanforderungen

Die Teilnehmer müssen die folgenden Aufgaben erfolgreich erfüllen, bevor das Abzeichen ausgestellt wird. 

Mindestnormen:


	Nach erfolgreichem Abschluss aller Module der Einheit "e-Tools" 



	Selbsteinschätzung mittels Reflexionsfragen 





Zusätzliche Aufgaben


	Austausch früherer Erfahrungen in der 'Gemeinschaft der Praxis'.



	Entwicklung bewährter Praktiken im Peer-Prozess



	Durchführung eines Workshops mit e-Tools und schwer erreichbaren Zielgruppen, 2 Monate nach Abschluss der Einheit






7. UMSETZUNGSOPTIONEN

7.1 PILOTIERUNG

Der ACCEnT-Onlinekurs wurde in allen Projektländern erprobt (Finnland, Deutschland, Irland, Portugal und Vereinigtes Königreich). Feedback von über 150 Personen wurde eingeholt. Verbesserungsvorschläge und -ideen wurden konstruktiv umgesetzt. 

7.2 DURCHFÜHRUNG

Aufgrund von länder- und organisationsspezifischen Besonderheiten ist der Einsatz des ACCEnT-Kurses in verschiedenen Szenarien möglich. Die Lernmaterialien können als Online-Angebot zum Selbststudium, aber auch in Form eines Blended Course mit Präsenz- und Vernetzungsphasen genutzt werden. Blended Course-Formate eignen sich besonders gut, um Menschen an e-Learning heranzuführen und zu inspirieren und sind daher für die Zielgruppe besonders geeignet. Die Einführungsphase könnte für den Erfahrungsaustausch zwischen Beratungspraktikern oder für die Entwicklung von Best Practice genutzt werden. 

Der Kurs folgt einer linearen Struktur und die Lerneinheiten bauen teilweise aufeinander auf, können aber auch getrennt voneinander studiert werden. Der Kurs kann flexibel genutzt werden. 

7.3 IMPLEMENTIERUNGSSZENARIEN  


	Komplette Online-Schulung mit spezifischer pädagogischer und technischer Unterstützung für eine optimale Unterstützung des Selbstlernens. 



	Blended-Learning-Angebot: Selektive Präsenzphasen und Unterstützungsphasen des selbstgesteuerten Online-Lernens, z.B. mit einer Auftaktveranstaltung und einer Abschlussveranstaltung, z.B. Webinare



	Flipped classroom: Die Teilnehmer arbeiten die Online-Lerninhalte selbständig zu Hause durch. Anschließend vertiefen die Teilnehmer das Gelernte gemeinsam in einer persönlichen Diskussion.  





7.3.1 VOLLSTÄNDIG ONLINE: SECHS WOCHEN

Die e-Learning-Plattform leitet die Berater/innen an, alle Einheiten in einem 6-wöchigen Selbst-Studium zu absolvieren. In dieser Version würde der Kurs sechs wichtigen Meilensteinen folgen: 

In der ersten Woche machen sich die Teilnehmer mit der Online-Umgebung und dem Kursaufbau und seiner Funktionsweise vertraut, indem sie die Orientierungseinheit absolvieren. In den folgenden Wochen können sie sich auf eine Einheit pro Woche konzentrieren. Der Abschluss aller vier Einheiten sollte daher vier Wochen dauern. Der letzte Abschnitt - Woche 6 - gibt den Teilnehmern die Gelegenheit, sich über besondere Lerninhalte zu informieren und die Ausbildung abzuschließen.


[image: ]



7.3.2 BLENDED-LEARNING-ANGEBOT ODER FLIPPED CLASSROOM

Es ist auch möglich, den Kurs mit Präsenzphasen im Format des Blended Learning oder Flipped Classroom zu begleiten. Blended Learning ist ein Bildungsansatz, der Online-Lernmaterialien und Möglichkeiten der Online-Interaktion mit traditionellen Präsenzveranstaltungen kombiniert. Flipped Classroom beschreibt eine Unterrichtsmethode, bei der die Teilnehmer zunächst zu Hause, insbesondere online, ein neues Thema kennen lernen und dann in F2F Treffen darüber diskutieren. 

Die folgende Abbildung beschreibt ein solches Modell:
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8.
TECHNIK

8.1
WAS IST WORDPRESS?

Die Lernplattform ACCEnT ist eine WordPress-Installation. WordPress ist ein sogenanntes "Content Management System" (CMS), mit dem Websites entwickelt und bearbeitet werden können.

[image: ]

Vorteile von WordPress


	Offene Quelle: WordPress kann modifiziert und an eigene Bedürfnisse angepasst werden. Es fallen keine Lizenzgebühren an.



	Geringe Kosten: WordPress ist ein vergleichsweise kostengünstiges System mit einer großen Entwicklergemeinde. Daher ist WordPress eine gute Wahl für kleine Unternehmen und gemeinnützige Organisationen.



	Einfach zu bedienen: Der Einstieg in WordPress ist relativ einfach. Zur Installation und Bedienung von WordPress sind keine umfangreichen technischen Kenntnisse erforderlich.



	Themen/Plugins: Es gibt eine Vielzahl kostenloser und teilweise kostenpflichtiger Add-ons, mit denen das Aussehen und die Funktionalität einer Website mit geringem Aufwand verändert werden kann.



	Hohe Verbreitung: Aufgrund der hohen Verbreitung gibt es vorgefertigte Lösungen für zahlreiche Anwendungen



	Dokumentation: WordPress ist für Benutzer und Entwickler umfassend dokumentiert (https://codex.wordpress.org/Main_Page)





8.2
LIZENZIERUNG

ACCEnT steht unter einer internationalen Creative Commons Namensnennung-keine Derivate 4.0 Lizenz.

[image: ]

Dies bedeutet, dass es Ihnen freisteht:

Das Material in jedem Medium oder Format für jeden Zweck, auch kommerziell, zu kopieren und weiterzuverbreiten.

Der Lizenzgeber kann diese Freiheiten nicht widerrufen, solange Sie sich an die Lizenzbedingungen halten.

Bedingungen:


	Namensnennung - Sie müssen eine entsprechende Nennung vornehmen, einen Link zur Lizenz angeben und deutlich machen, ob Änderungen vorgenommen wurden. Sie dürfen dies in jeder angemessenen Weise tun, aber nicht in einer Weise, die den Eindruck erweckt, dass der Lizenzgeber Sie oder Ihre Nutzung befürwortet.



	Keine Derivate - Wenn Sie das Material remixen, transformieren oder darauf aufbauen, dürfen Sie das modifizierte Material nicht verbreiten.





Mehr über die ACCEnT-Lizenz erfahren Sie hier!
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